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Politikberaterin
kritisiert Reglerungs-
kommunikation.
. Politik.Seite6

HEUTE IM FERNSEHEN

Thomas Gottschalk
blickt auf 2020 zurück -
und holt einiges nach.
Medien.Seite45
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Kdtik an Testpflicht
für Besucher von
Pflegeheimen:
Betreiber halten
neue Verordnung ftir
realitätsftemd.
Seitel4/15

A1 AJ<tions-Tage
Nur Montas, 21.12- bis Mittwoch, 23.12
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Uniqa-Chef Andreas
Brandstetter über
den Umbau einer
Versicherung zu
einem modemen
Gesundheitskonzern.
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Misstrauen
im Parlament
Eigentlich wäre der Natio-
nalmi schon in der Weih-
nachtspause, doch ein For-
malfel er macht es notwen-
dig, dass die Abgeordneten
sich heute noch einmal zu
einer Sondeßitzung versam-
meln. DerDeckelvon 35Eurc
Erhöhung für sonderpensio-
nen muss emeut fixiert
werden. Auch eiDe Null-
lohnrunde zumindest für
Spitzenpolitiker soll be-
schlossen werden. Die FPÖ
wird der gesämten Regie-
rung wegen des dritten Lock
downs das MisstraueD aus
sprechen. Außerdem wfud
die FPÖ,,ein Regierungsmit-
glied" dringend laden. Wel-
ches, soll bis zum letzten
Momeni offenbleiben.
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Zwei Männer
in U-Haft
Nach dem Teroranschlag
vom 2. November sind ärei
Personen in Wien festge-
nommen worden, die im zu-
sammenhang mit dem Atten-
tat stehen dürften. Aufdetr
Tatwaffen würden DNA-
Spurefl eines der Männer -
eines 26-j?ilrigen Oste'Iei-
chers mit afghanischen Wur-
zeln - gefunden.

Ein weiterer möglicher
Tatbeteiligter muss sich heu-
te wegen terroristischer Ver-
einigung am Wiener Lafldes-
gericht vemntworten. Die
Anldage gegen den l8-filri-
gen bezieht sich aber auf
Vorgänge zwischen M;irz
2018 und Oktober 2019 und
hat nicht direkt mit dem
Anschlag zu tun. Der damals
l6-J?ihige soll aber den spä-
teren AtteDtäter in seinen
Plänen best:irkt haben, sich
der radi!.alislamischen
Terrcrmiliz,,Islamischer
Staat" (IS) anzuschließen.

Kleife Zeituag
lvlontag, 21. Dezember2020

EUE GESpRI(HSnEIlE AUf xt Et]{Erv

wnsOzÄxn

,,I)as wird ein

Politiklnsiderln
HeidiGlü
mitdem
,ournalist€n
Peter Pelinka
in der Wiener
Redaktion der
Kl6inen z€itung
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,,Grosso modo ist es gänz gut
gelunger", findet Glück, er-
staunt über die relativ gute Zu-
sammetrarbeit dieser,,extrem
unterschiedlichen Parteien".
Aber dann formuliert sie gm-
vierende Ehschränkungen des
Lobs. ,,Im Sommer ist viel Zeit
ve$chwendet worden." Man
habe -zu viel Optimismus ge-

habt und suggeriert, es w:irc
fast schotr wieder vorbei". lm
Frühjälr sei ilr ,,eindeutig zu
viel Eigenlob" zu hören gewe-
sen. ,Jeder hat betont, dass wir
besser sind als die anderen."
Das wirke fatal, weil auch die
anderen,,walrnehmen, däss sie
weniger gut dargestellt wer-
den", Als die Zahlen dann wie-

schwieriges Match"
politikberaterin Heidi Glück kritisiert die Kommunikation

der Regierung und fürchtet Impfverweigerung.

ieben Jahre laIlg \i"r Heidi
Glück Berateril von wolf-
gang Schüssel, für den

Bundeskanzler erledigte sie
auch die Pressearbeit. Nachsei-
ner Abwal gründete clück
eine Firma, die Untemehmen
uüd Politil üb€r Parteigrenzen
hinweg berät. Im Gespräch mit
Peter Pelinha. das Sie auf unse-
rer Homepage sehen können,
ßibt sie ein differenziertes Ur-
teil über das Corona-Manage-
ment der Regieruog ab-

der hinäüfgingcn, war das
Vertrauen erschüttert, glaubt
GIück und kommt auf ihr Me-
tier Kommunikation zudck.

Glü(k kritisiert die ,,Monopoli-
sicrung" der Kommunikation
ruf ganz ivenige und aüch die
,,Infl atioD von Pressekonfcrcn-
zen". Sje spricht von einer ,,ln-
szcnierung, wo dcr Lrhalt in ei-
ncm Ungleichgewicht steht zur
qualitär der Aulirirte". ,,Was
mir fehlt, ist diescr Diskurs. in
dem man sich auch den kiti-
schen Dingen stellt.'

Den Vorwurf der Vcrbreitung
von Angsi durch die Rcgierung

teilt clück nicht. Man müsse als
Regrerung auch das StrenSe
und Strike betonen, sonst wür-
de die Krise nichi wahrgenom-
men, da man die kankheit ja
nicht sehen könne. ,Pa braucht
es eitre gcwisse Sch:i e und
Dramatik." letzt aber, wo €s um
Tests und um die Impfu üg gehe,
müsse man die Menschen ,,mit
IDJorrnation abholen, vio sie
sind"- Da sei i}ll das Korsett de-
re! die da kommunizieren, zu
eng. Dass die Politik ihrc Ent-
scheidungen selber kommuni-
ziert, nicht Experter vorschie-
be, h:ilt sie hingeger ftü chtig.

Für die Impfkampagne würde
sie aüf S),rnbolfigrretr setzen,
die unteßchiedliche Schichten
ansprechen, da der FIop der
Massentestung gezeigt habe,
die Politik allein köntre es nicht
schäffen. Iine Impfpf'licht Iehrt
Glück ab - ,,Veryflichtung be-
wirk eh€r GegeN'ehr" -, das
Gerede dädber Ejlt sie für ,,ge-
führlich". Sie würde eher mit
AnreizeD arbeiten. Die Impfung
werde,,ein schwieriges Match",
glaubt sie und rät zul Teilnah-
me: 

"Jedes 
Menschenleben, das

gerettet wird, ist eine Impfirng


